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Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Fefſitagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
vie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Land.
Sechszigſter Jabrgang.
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Freitag den 22. Juli
Siertelſährlicher Rbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Rark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

P Zur heutigen Ausgabe gehört die
re yß van che Beilage: „Der Oeconom“

r. 15.

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von ca Sie XIV,

Blatt 715 eingetragene, der Frau Emilie Haaſe
geb. Kundt hier gehörige Ziegelei mit Zubehör,
oll am
28. Juli 1887, Vormittags 9 Uhr

an Gerichtsſtelle hier verſteigert werden.
Merſeburg, den 18. Juli 1887.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Erd und Böſchungsarbeiten zum Ausbau
des Weges von der MerſeburgLeipziger-Chauſſee
bei Tragarth nach Löpitz, mit etwa 11 500 chm.
zu bewegenden Erdmaſſen ſollen an einen ge-
eigneten Unternehmer vergeben werden.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis zum Termin

Donnerſtag, den 28. Juli 1887,
Vormittags 10 Uhr

an die unterzeichnete LandesBauinſpection, bei
welcher Pläne, Koſtenanſchläge und Bedingungen
einzuſehen ſind, einzureichen.

Weißenfels, den 18. Juli 1887.
Die Landes-Bauinſpection.

Bekanntmachung.
Die Erd jMaurer und Zimmerarbeiten, ſowie

die Lieferung der erforderlichen Materialien aus-
ſchließlich Kies und Sand, zum Bau einer Brücke
über die Luppe bei Tragarth im Wege Tragarth-
Löpitz ſollen an einen geeigneten Unternehmer
vergeben werden. Verſiegelte mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum Termin

Donnerſtag, den 28. Juli 1887,
Vormittags 41 Uhr

an die unterzeichnete Landes-Bauinſpection, bei
welcher Pläne, Koſtenanſchlag und Bedingungen
einen ſind, einzureichen.

eißenfels, den 18. Juli 1887.
Die Landes-Bauinſpection.

Bekanntmachung.
Gegen die von den ſtädtiſchen Behörden be

ſchloſſenen Abänderungen des Fluchtlinienplans
für die Grundſtücke Entenplan Nr. 2 und 3 und
kleine Ritterſtraße Nr. 1 und 2, ſowie bezüglich
des Grundſtücks des Rechtsanwalts Wölfel in
der kleinen Ritterſtraße, ſind Einwendungen nicht
erhoben. Der abgeänderte Plan iſt demnach
nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
22. Juli cr. ab im CommunalBureau während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 11. Auguſt d. J. wird durch den Aich-

meiſter Honn Kleemann in Begleitung eines Während die ruſſiſche Regierung mit einer
hieſigen Polizeibeamten eine techniſche Prüfung
der Maaße und Gewichte pp. in den Geſchäfts-
localen der hieſigen Gewerbetreibenden vorge-
nommen werden. Zur Vermeidung der geſetzlichen
Nachtheile bei einer etwa vorgefundenen Un-
richtigkeit der Maaße pp. geben wir den Herren
Gewerbetreibenden hierdurch anheim, ihre fragl.
Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde Richtig-
keit zweifelhaft erſcheint, zuvor zur aichamtlichen
Prüfung zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juni 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.

Merſeburg, den 21. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer hat ſchon am Mittwoch in
Gaſtein mit der Badekur begonnen. Früh um
8 Uhr nahm der Kaiſer das erſte Moorbad und
fuhr zwei Stunden ſpäter mit dem Grafen Lehr
dorff nach Böckſtein. Nach der Rückkehr früh
ſtückte der Kaiſer, hörte einige Vorträge und
ruhte dann bis zum Diner. Das Befinden des
Kaiſers iſt ſehr befriedigend. Wie aus Lon-
don gemeldet wird, hat ſich der deutſche Kron
prinz mit der Königin Victoria nach Osborne
auf der Jnſel Wight begeben, da die für ihn
beſtimmte Wohnung in Norris Caſtle noch nicht
fertig geſtellt iſt.

Der indiſche Fürſt, welcher gegenwärtig mit
zahlreichem Gefolge unter dem Namen Sir Saler
Yung in Berlin weilt, iſt einer der mächtigſten
Maharadſchahs Jndien's und hat ſeine Reſidenz
in Hyderabad. Sein Reich zählt etwa 24
Millionen Einwohner. Der Maharadſchah be-
ſuchte mit ſeinen Begleitern die Sehenswürdig-
keiten von Berlin und Potsdam.

Die diesjährige Konferenz preußi-
ſcher Biſchöfe wird am 10. Auguſt in Fulda,
und nicht, wie es erſt hieß in Köln ihren Anfang
nehmen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird
dem Vernehmen nach gegen Ende Juli von
Varzin in Berlin eintreffen und ſich dann Anfang
Auguſt zum Kurgebrauch nach Kiſſingen begeben.

Es geht das ſtarke Gerücht, in Petersburg
beabſichtige man die ruſſiſchen Geldan-
leihen in Credit-Rubel- Obligationen
umzuwandeln. Bei dem heutigen Rubelkurs
wären die Beſitzer ſolcher Papiere dann in einer
recht munteren Lage. Vielleicht ſoll die Meldung
aber nur ein Schreckſchuß ſein, der nur den
Zweck hat, den Rubelkurs wieder in die Höhe
zu treiben.

Aus Jnnsbruck wird gemeldet Kaiſer
Wilhelm habe vor ſeiner Abreiſe von dort den
Statthafſter Baron Widmann beauftragt, dem
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe in Wien zum
Zeichen ſeiner freundlichen Erinnerung die herz-
lichſten Grüße zu übermitteln.

förmlichen Wuth den tüchtigen deutſchen Kräften
in ihrem Lande zu Leibe geht, in dem thörichten

Wahn, daß dieſe dem ruſſiſchen Gewerbe Schaden
brächten, lauten die Nachrichten aus dem
Jnnern des Czarenreiches immer
trauriger. Namentlich mit der Landwirth-
ſchaft geht es rapid ſchnell abwärts.
Der Bankerott dieſes Hauptgewerbes wird immer
allgemeiner, und er wird durch die ſeit zwei
Jahren gegründeten beiden Staatsbanken, die
Adels- und die Bauer Agrarbank, nicht aufge-
halten. Beide Banken haben bisher bereits etwa
160 Millionen Rubel Darleihen vertheilt, aber
auch recht ſchlimme Erfahrungen gemacht. Das
Geld wird wohl gegeben, aber es hält ſchwer,

es zurückzubekommen oder die Zinſen zu erhalten.
Die Zuſtände auf dem flachen Lande ſind in
vielen Gegenden verzweifelte. Der Großgrund-
beſitz bankerott, der Bauer bettelarm und ein
Saufaus!

Lebhafte Klagen über den Zollkrieg
zwiſchen Deutſchland und Rußland
finden ſich in dem Jahresbericht der Til-
ſiter Kaufmannſchaft. Es heißt darin:
„Wir dürfen uns nicht der trüben Ausſicht ver
ſchließen, daß bei Ausdauer der durch die dies
ſeitigen und jenſeitigen Zollgeſetze geſteigerten
und ſich immer mehr ſteigernden Verkehrser-
ſchwerniſſe unſer Handel in faſt allen Zweigen
von Jahr zu Jahr tiefer herabſinken wird. Be
ſonders iſt der Getreidehandel gewaltig geſunken.“

Der Biſchof von Paderborn hat durch
allgemeinen Erlaß an die Geiſtlichkeit des Bis
thums angeordnet, daß ihm von jeder Bewerb-
ung um eine Stelle königlichen Patronats vier
zehn Tage vor Einreichung des Geſuches an die
Staatsbehörde Mittheilung gemacht werde.
Der Erlaß ſoll durch einen kürzlich vorgekommenen
Fall veranlaßt ſein, in welchem ſich um eine
derartige Stelle nicht weniger als 70 Geiſtliche
bewarben.

Der Erzbiſchof von Köln kündigt die
Wiedereröffnung des geiſtlichen Konvicts in
Bonn zum Beginn des nächſten Winterſemeſters
an.

Polniſche Blätter bringen die Nach
richt, daß das Gut Zorecski im Kreiſe Kröben,
319 Hektar Areal, von dem bisherigen Beſitzer
von Naſierowski, dem Sohne eines der gefeiertſten
polniſchen Revolutionshelden von 1830, an die
Anſiedlungs- Kommiſſion verkauft worden iſt.
Letztere hat auch das Gut Grochowisko ber Ro
gowo angekauft.

Die Pariſer radikale Preſſe behauptet
friſch und munter Geheimrath Katkow in
Moskau, in deſſen Befinden übrigens eine wirk-
liche Beſſerung eingetreten iſt, ſei, gerade wie
Skobelew aus politiſchen Gründen von
deutſchen Agenten vergiftet worden. Nun
ſag' aber Einer, was 'ne Sache iſt!

Sir John Kirk, der ſtreitbare britiſche
Generalkonſul von Zanzibar, hat aus Geſund-
heitsrückſichten nunmehr definitiv ſeinen



Abſchied genommen. Für die Vortrefflich
keit der Beziehungen Deutſchlands zu England
iſt das ein neuer Beleg. Kirk, urſprünglich Arzt,
iſt erſt 54 Jahre alt und wird wohl ſpäter einen
anderen diplomatiſchen Poſten erhalten.

Dem Staatsſekretär Grafen Herbert
Bismarck iſt vom König von Rumänien das
Großkreuz des Ordens „Stern von Rumänien“
verliehen worden.

Der Bundesrath hat dem Jnnungsver-
bande „Bund deutſcher Tiſchlermeiſter“ Corpo-
rationsrechte verliehen.

OeſterreichUngarn. Die bulgariſche
Deputation iſt Mittwoch aus Wien ab-
gereiſt; nur einige Herren bleiben zurück, welche
nach Friſt von 14 Tagen die Entſcheidung des
Prinzen von Koburg entgegennehmen ſollen. An
die wirkliche Uebernahme der Fürſtenwürde durch
den Prinzen wird nicht mehr geglaubt.
Jn einer Unterredung mit einem Lon-
doner Journaliſten bemerkte Prinz Ferdinand,
daß er ſeltſamerweiſe keinen Glückwunſch zu
ſeiner Erwählung vom Fürſten Alexander, mit
dem er gut befreundet ſei erhalten habe. „Liegt
dem Fürſten Alexander wirklich die Wohlfahrt
Bulgariens am Herzen ſo äußerte er ſich, „ſo
ſollte er ſeine Abſichten in nicht mißverſtändlicher
Weiſe ankündigen und dadurch ſeinen Nachfolger
bei der Aufgabe, welche er ſelbſt nicht unter
nehmen kann oder will, unterſtützen.“ Es heißt,
die Regentſchaft werde im Namen des Fürſten
Alexander weiter regieren, wenn Prinz Ferdinand
ablehnt.

Schweiz. Jn Handelskreiſen hält
man die Betheiligung der Schweiz an der
Pariſer Weltausſtellung von 1889 für ſicher.
Es handelt ſich weſentlich nur um die Ent-
ſcheidung der Frage, ob auch ein offizieller
Kommiſſar ernannt werden ſoll oder nicht. Wahr
ſcheinlich wird man aber auch dieſe Frage be-

ahen.a atzbritannien Die engliſche Regie-

rung hat beſchloſſen, die Verhandlungen
über die ägyptiſche Konvention vor-
läufig ruhen zu laſſen. Ein Erfolg iſt
auch in keiner Weiſe zu erwarten. Lord
Salisbury theilte in einer konſervativen
Parteiverſammlung mit, die Regierung werde
zum iriſchen Bodengeſetz einige Zugeſtänd-
niſſe machen, um die Unterſtützung der Ge-
mäßigt Liberalen ſich zu erhalten. Seitdem die
Regierungspartei bei mehreren Parlamentserſatz-
wahlen den Gladſtoneanern unterlegen iſt, braucht
ſie dieſe Unterſtützung auch nöthiger als je.
Stanley's Sudanexpedition zur Aufs-
ſuchung Emin Paſcha's hat auf ihrem ganzen
Wege den Kongo aufwärts mit der Beſchaffung
von Lebensmitteln zu kämpfen und kommt des-
halb nur langſam vorwärts.

Frankreich. Nachdem die Deputiertenkammer
die Probemobiliſierung für dieſes Jahr
gegen die Stimmen der Monarchiſten an ge-
nommen hatte, war aber doch die Zuſtimmung
des Senates noch ſehr fraglich. Die Regierung hat
nun die einflußreichſten republikaniſchen Senatoren
gebeten gute Miene zum böſen Spiel zu machen,
und ſo wird die Probe auf die franzöſiſche
Schlagfertigkeit denn dieſes Jahr erfolgen. Dem
Verſuch wird übrigens doch mit ſehr gemiſchten
Gefühlen entgegen geſehen. Abermals ein
kleiner Kirchenkonflict! Jm vorigen
Jahre war behördlich eine Privatkapelle in dem
Orte Lacombe geſchloſſen worden, wobei es zu
heftige Tumulten kam, weil die Bevölkerung,
namentlich zahlreiche Frauen, Widerſtand leiſteten.
Wegen Aufreizung zum Widerſtande war damals
auch ein Geiſtlicher verurtheilt, und dieſer ſelbe
Geiſtliche iſt jetzt vom Biſchof von Grenoble beför-
dert worden. Das hat die republikaniſchen
Parteien in der Kammer gewaltig verdroſſen,
und ſie haben die Regierung zum Einſchreiten
aufgefordert. Miniſter Spuller hat dies zu-
eſagt. Angenommen iſt ein Antrag, dieRegſerung zu ermächtigen, während der Ab-

weſenheit der Deputiertenkammer alle Maßregeln
zu treffen, welche zum Schutz der franzöſiſchen
Jnduſtrie gegen die Einfuhr des deutſchen
Alkohols nöthig erſcheinen. Aus zahlreichen
Städten Frankreich's ſind bereits Austritts-
erklärungen aus der Patriotenliga
gemeldet, welche regelmäßig mit den ſkandalöſen
Vorgängen am 8. Juni motiviert wurden. Das
Comitee der Liga hat darauf ſeine Haltung an

dieſem Tage geprüft, aber „nichts“ zu tadeln
gefunden! Vor dem deutſchen Konſulat in
Bordeaux fanden wiederholte Lärmſzenen
ſtatt. Die Polizei ſchritt aber hier kräftig ein
und ſtellte ſehr ſchnell die Ruhe wieder her.

Belgien. Jn Brüſſel iſt die perſönliche
Militärpflicht, für welche König Leopold be-
ſonders warm eingetreten war, und die zugleich
eine Hauptforderung der Arbeiter bildet, in Folge
des Widerſtandes der Mehrheit der katholiſchen
Partei von der Deputirtenkammer mit 69 gegen
62 Stimmen abgelehnt worden. Das
Miniſterium bleibt auf ſeinem Poſten. Daß aber
das Votum unter der Arbeiterbevölke-
rung ſehr böſes Blut machen wird,
läßt ſich vorausſehen. Es liegt in dem Loskauf
auch thatſächlich eine ſchwere Ungerechtigkeit.

Dänemark. Jm Königlichen Schloſſe zu
Kopenhagen fand Mittwoch die Taufe des
Sohnes des Prinzen Waldemar nach
evangeliſchem Ritus ſtatt.

Jtalien. Kardinalſtaatsſekretär Rampollo ver
öffentlicht eine Note, in welcher als Bedingung
einer Ausſöhnung mit Jtalien Anerkennung
der päpſtlichen Rechte auf Rom bean-
ſprucht wird. Nur ſo könne die Würde des
Papſtes geſichert werden.

Orient. Die verkrachte ägyptiſche Konvention
wird wahrſcheinlich noch eine Folge haben. Nach-
dem Rußland und Frankreich die Unterzeichnung
des Vertrages zu verhindern gewußt haben, for-
dern ſie auch noch den Wechſel des Mini-
ſteriums. Es ſcheint, der Sultan will auch
hierauf eingehen. König Milan von Serbien
äußerte ſich einem britiſchen Journaliſten gegen
über über die Lage der kleinen Balkanſtaaten:
„Die Lage der kleinen Staaten Oſteuropa's iſt
faſt unhaltbar. Wir können nicht ohne das
Wohlwollen Rußland's und Oeſterreich's
durchkommen, dennoch aber nicht Beiden zu
gleich gefallen. Lehnen wir uns an die eine
Macht, ſo beleidigen wir die andere. Jch bin
jetzt 19 Jahre auf dem Throne, aber nur der
Himmel weiß, welche Gefahren mir noch bevor
ſtehen.“ König Milan glaubt nicht an eine Ge-
nehmigung der Wahl des Prinzen Ferdinand
durch Rußland, iſt aber überzeugt, daß Bulgarien
in Anarchie verfallen wird, wenn die Großmächte
ſich nicht bald über einen Fürſten für das Land
einigen. Endlich ſprach ſich der König zu Gun
ſten einer Konförderation der Balkanſtaaten unter
Führung der Türkei aus!“ Der Kommiſſar
der Pforte in Kreta theilte der kretenſiſchen
Landesverſammlung mit, daß der Sultan den
Kretenſern die Hälfte der Zolleinkünfte
abtrete, ſich indeſſen bei Unternehmungen die
Theilung des Ueberſchuſſes vorbehalte. Die
Verſammlung nahm die Ankündigung ſchlecht auf.

Provinz und Umgegend.
Halle. Ein 5 Jahre altes Mädchen wurde

von ſeinen Eltern ausgeſchickt, um für 20 Pfg.
etwas zu holen. Ein 9 Jahre altes Mädchen
riß dem Kinde auf offener Straße am Moritz-
thor das Geld aus der Hand und entfloh. Auf
das Geſchrei des Kindes eilten Leute herbei, die
die jugendliche Diebin einholten und ihr nach
Verabreichung eines Denkzettels das Geld wieder
abnahmen. Am Sonntag Abend konnte ſich
auf Bahnhof Stumsdorf leicht ein Unglück er
eignen. Einer der von Zörbig heimkehrenden
Sänger hatte ſich auf die Barriere am dortigen
Bahnübergange geſetzt, fiel rücklings herab auf
die Schienen und wäre ſicherlich von dem von
Weiſſandt her heranbrauſenden Zuge überfahren
worden, hätte ihn nicht der wachthabende Bahn-
beamte noch im letzten Augenblick vom Bahn-

körper gezogen. (Hall. Z.)Halle. „Die Beſtie muß ziehen! Zwei
Knechte vom Dominium Sch. fuhren am 23.
März mit einem ſchwerbeladenen Wagen übers
Feld. Da gerieth das Gefährt in einen Moraſt
und war trotz aller Anſtrengungen nicht mehr
flott zu machen. Umſonſt ließen die beiden Ge
ſellen ihre Peitſchen auf den Rücken des Pfer
des, welches am Wagen war, niederſauſen, um
ſonſt ſpannte das Thier alle Kräfte an. Da
erklärte einer der Knechte, Julius Schöngarth,
„daß er einen guten Einfall habe.“ „Und der
wäre fragte der andere, Wilhelm Schmidt.
„Wir ſtopfen einfach dem Pferde Stroh unter den
Bauchgurt und zünden es an.“ „Los, das thun
wir. Die Beſtie muß ziehen!“ Dieſer ſchreckliche

Plan wurde in der That ausgeführt. Das
Thier bäumte ſich in Todesangſt auf, und mit
furchtbarer Kraftanſtrengung zog es an. Die
Peiniger bearbeiteten es außerdem unausgeſetzt
mit Peitſchenhieben. Das Kunſtſtück glückte.
Als das Stroh verbrannt war, ſtand der Wagen
außerhalb des Sumpfes. Die Knechte trium-
phierten über ihre Liſt und fuhren vergnügt nach
Hauſe. Das Pferd aber rührte von der Stunde
kein Futter mehr an, und nach wenigen Tagen
lag es todt im Stalle. Der Beſitzer des Domi-
niums, Domänenrath Hickethier, ſtellte Straf-
antrag wegen Sachbeſchädigung, und die beiden
Thierquäler wurden zu je 4 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt.

f Roßbach de bat., 17. Juli. Durch un
befugten Gebrauch einer Schußwaffe hätte hier
heute Nachmittag leicht ein größeres Unglück
entſtehen können. Ein 13 jähriger Schulknabe
kam mit einer, angeblich einem Kirſchpächter ent
wendeten, Piſtole in die Stube eines hieſigen
Einwohners, in der ſich die Tochter deſſelben und
2 andere dort zum Beſuche weilende Mädchen
befanden, und verlangte Zündhütchen. Als ihm
dieſe verweigert wurden, ſchoß er die Waffe,
welche anſcheinend mit Sandſteinchen geladen
war, gegen die Mädchen gerichtet, ab, glücklicher
weiſe ohne dieſelben zu treffen. Nur der Spiegel
und mehrere Bilder wurden durch den Schuß
beſchädigt.

Jeitz, 18. Juli.
der Kirche hierſelbſt geriethen geſtern nachmittag
im Gaſthofsgarten zu Grann 2 in Teuchern-
Trebniß beſchäftigte polniſche Arbeiter mit einem
Landsmann, welcher in der hieſigen Zuckerfabrik
arbeiten ſoll, in Streit, der ſchließlich zu Thät
lichkeiten führte. Die Erſteren fielen über den
Letzteren her und brachten ihm 8 Meſſerſtiche
an Kopf, Schulter, Bruſt und Unterleib bei, ſo
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Verletzte wurde mittelſt Siechkorbs in das hieſige
Krankenhaus geſchafft. Die Thäter ſind bereits
verhaftet.

Der rumäniſche Kriegsminiſter hat mit dem
Gruſonwerk in Buckau einen Contract auf eine
Lieferung von Kanonen ſtärkſten Calibers, Möſern
und anderem Kriegsmaterial zum Preiſe von
7 Millionen Franken abgeſchloſſen. Die Auf-
träge ſollten mit nächſtem Frühjahr effectuiert
ſein. Der vielbeſprochene franzöſiſche Verſuch,
dieſe Aufträge zu erhalten, iſt alſo mißglückt.

Zum Mord in Quedlinburg Die
ärztliche Unterſuchung der Leichen des ermorde
ten Baltzuweit'ſchen Ehepaares hat ergeben,
daß beiden Eheleuten der Schädel mittelſt eines
ſtumpfen Jnſtrumentes eingeſchlagen iſt. Außer-
dem ſind an der Leiche des B. noch Verletzungen
der Bruſt feſtgeſtellt worden. Die Annahme,
daß zwiſchen dem Mörder und der Frau ein
Kampf ſtattgefunden habe, erſcheint nach Anſicht
der Unterſuchungskommiſſion ausgeſchloſſen.
Wie das dortige „Kr.Bl.“ hört, iſt der bis jetzt
im Geſchäft des Herrn B. thätig geweſene
Gehülfe W. als der That verdächtig in
Haft genommen worden. Am Sonnabend
Nachmittag fand das Leichenbegängniß der
beiden Ermordeten ſtatt. Trotz des fort-
währenden ſtrömenden Regens waren die Straßen
dicht von Tauſenden von Menſchen beſetzt. Die
Leichenreden hielten die Herren Superintendent
Buſch und Paſtor Geißler im Trauerhauſe bezw.
auf dem Friedhofe. Den beiden, überaus reich
mit Blumenkränzn geſchmückten Särgen folgten
zunächſt die Verwandten, dann die große Zahl
der Leidtragenden und in zwei Wagen die un
glücklichen Kinder. Unter den Trauerklängen der
Glocken bewegte ſich der Zug durch die Straßen
zum Kirchhof. Aller Augen waren mit Thränen
gefüllt und überall zeigte ſich die aufrichtigſte
Theilnahme, als die beiden Opfer in die Gruft
geſenkt wurden.

F Arnsgereuth, 14. Juli. Eine geſunde
Gegend: Dem „Saalf. Anzeiger“ wird geſchrie-
ben Jn der 1000 Seelen zählenden Parochie
Hoheneiche iſt der merkwürdige Fall vorgekommen,
daß in einem Zwiſchenraume von Pfingſten vor.
Jahres bis heute keine erwachſene Perſon (eine
ertrunkene abgerechnet) geſtorben, und daß die
letzte Leiche der Todtengräber und die heutige
Leiche die Todtenfrau iſt. Jn ihrer 35 jährigen
Wirkſamkeit hat die Frau 700 Todte zur letzten
Ruhe gebettet.

f Sonneberg, 16. Juli. Jm Schießhauſe
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ſeinem Uebermuth ein Vergnügen daran fand,
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Einwohner
I pelcher ſein Karuſſell in dem Garten einer hie

ſigen Reſtauration aufgeſtellt hatte, als Kriminal
ſchutzleute ausgegeben, demſelben geſtattet, daß

er Abends nach der feſtgeſetzten Polizeiſtunde

tſtand vorgeſtern Morgen gegen 2 Uhr in derdere Feuer, während im Saal der Ball
noch im beſten Gange war. Einige Hüte, Damen

mäntel u. ſ. w. wurde zwar beſchädigt, die
Flammen aber ſehr bald gelöſcht. Das Feuer

ſoll durch Pulver entſtanden ſein, welches in der
Garderobe gelagert hatte. (Einen unpaſſenderen
Platz für eine ſo gefährliche Maſſe konnte man

ſich auch wohl ſchwerlich ausſuchen.
FArnſtadt, 15. Juli. Vorgeſtern wurde
hier ein junges Bürſchchen gefaßt, welches in

die Leute zur Nachtzeit durch Kanonenſchläge zu
erſchrecken. Da ſeit Jahr und Tag Fälle dieſer
Art häufig hier vorgekommen ſind und es leider
nicht gelang, die Thäter ausfindig zu machen,
ſo iſt man über den jetzigen Fang hier um ſo

F Plauen. Vor einiger Zeit haben ſich 2 hieſige
einem Karuſſellbeſitzer gegenüber,

noch ſpielen dürfte und ſich von jenem Geldbe-
träge von 30 Pfg. bis 1 Mk. geben, auch Bier
bezahlen laſſen. Dieſen Beiden iſt das „Schutz-

mannſpielen“ ſchlecht bekommen denn ſie ſind
vom W Königlichen Landgericht wegen Be

trugs in Verbindung mit unberechtigter Ausübung
eines öffentlichen Amtes zu drei und bezw. einem
Monat Gefängniß verurtheilt worden.

F Leipzig. Nachdem das hieſige Stadtver-
I ordnetenKollegium ſich im Prinzip für die Ein
I verleibung der Vororte erklärt und der Rath der
Stadt ein diesbezügliches Schreiben an die be
theiligten Gemeindevorſtände ergehen ließ, haben
ſich nunmehr ſämmtliche Gemeinderäthe der in
betracht kommenden 28 Vororte ebenfalls im

Princip für den Anſchluß an Leipzig ausge
I ſprochen, dabei ſich aber die Geltendmachung
beſonderer Rechte und Privilegien für ſpäter

vorbehalten.
Pößneck. Der große Preisflug unſerer

Brieftaubengeſellſchaft ab Kopenhagen iſt am
14. Juli ausgeführt worden. Dreißig Stück
nach dort geſandte Tauben wurden früh 4 Uhr
in Kopenhagen auf der däniſchen Brieftauben-
ſtation Kronenberg in Freiheit geſetzt. Der Ab-
flug geſchah bei gutem hellen Wetter, und nahmen
ſofort alle Tauben die Richtung nach Süden

I über die Oſtſee an. Leider entwickelten ſich im
Laufe des Nachmittags ſchwere Gewitter mit
ſtarkem Regen und Hagel welche den Flug der

Tauben ungemein erſchwerten. Trotzdem aber
wurde die große Reiſe glücklich vollendet, da die
erſte ankommende Taube Nr. 45, Beſitzer Herr
Rudolf Weithaſe, am 15. ds. Vormittags 9 Uhr

35 Min. und Taube Nr. 44 deſſelben Beſitzers,
Vormittags 10 Uhr 51 Min. konſtatirt werden
konnte. Seitens der däniſchen Liebhaber ſind zu
dieſem Fluge ziemlich hohe Prämien ausgeſetzt.

Dem 9. deutſchen Turntage, der in
Koburg zuſammentrat, iſt folgendes Telegramm
zugegangen: „Jhren Berathungen gutes Ge-
deihen! Jhrer feſtlichen Vereinigung frohen
Verlauf! Den Veteranen freundlichen Gruß!

Ernſt Herzog von Koburg.“ Der deutſche Turn
tag erwiderte die Depeſche wie folgt: „Ew. Hoheit
Dank und Gruß und die Verſicherung, daß die
deutſchen Turner noch dankend der Thatſache ge

denken, daß Ew. Hoheit es war, die vor 27
Jahren zuerſt dem deutſchen Turnen die Stätte
bot, auf der in trüber Zeit der nationale Ge

danke Männer und Jünglinge in der Hoffnung
auf eine beſſere Zukunft des deutſchen Vater-
landes vereinen konnte.“

morgen Freitag

Aus der Stadt und Umgebung.
Wir verfehlen nicht unſere Leſer auf das

Abends 7 Uhr im
„Kaſinogarten“ ſtattfindende Militär-
Concert noch beſonders aufmerkſam zu machen.
Daſſelbe wird von der Kapelle des Magdb.
Füſilier-Regts. Nr. 36 gegeben und
bringt diesmal Kapellmeiſter Wiegert das
große Schlachtenpotpourri von Saro,
Deutſchlands Erinnerungen an die

Kriegsjahre 1870/71“ zur Aufführung,
deſſen Jnhaltangabe im heutigen Inſeratentheil zu
finden iſt. Herrn Lucas iſt es gelungen, den
bekannten Kunſtfeuerwerker Pfeiffer aus
Halle für dieſen Abend zu engagiren und wird

ſomit das „Schlachten“ Potpourri mit einem
„Schlachten“ Feuerwerk verbunden werden
können und ſomit einen beſonderen Reiz erhalten.

Wir wünſchen gutes Wetter und zahlreichen
Beſuch!

Wie verlautet, iſt der Aufgang der Jagd
auf Rebhühner und Wachteln im Regie-
rungsbezirk Merſeburg auf den 29. Auguſt feſt
geſetzt worden. Bekanntlich iſt der 1. September
der geſetzlich vorgeſehene Termin, jedoch ſteht es
dem Bezirksausſchuß frei, unter Berückſichtigung
der Verhältniſſe auch einen früheren Termin zu
beſtimmen, was auch in den letzten Jahren meiſtens
geſchehen iſt.

Unſere Garniſon Stab, 3., 4 und 5.
Escadron des Thüring. Huſaren Regiments
wird, ſicherem Vernehmen nach, am 16. Auguſt
2c. zu den diesjährigen Regiments und Brigade-
Exerzieren und Manövern von hier ausrücken.
Das Regiments und Brigade-Exerzieren wird
in der Gegend von Laucha a. U. ſtattfinden.
(Die nähern Details über Dislocation c. fehlen
zur Zeit noch.) Demnächſt wird ſich das Re
giment zu den Detachements- Uebungen der 15.
Brigade in die Umgegend von Naumburg be-
geben, (die der 16. Brigade finden bei Weißen-
ſee ſtatt) und zuletzt an den Manövern der 8.
gegen die 7. Diviſion theilnehmen, die ſich in
der Nähe Eislebens, mehr dem See zu abſpielen
werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine Aufklärung des ſeltſamen Vorfalles, den
wir bereits erwähnten, auf der Reiſe des Kaiſers
von Koblenz nach Konſtanz giebt jetzt die „Köln.
Ztg.“ in Folgendem „Durch die Zeitungen laufen
Berichte über Vorkommniſſe, welche zu beſonderen
Vorſichtsmaßregeln bei der Durchfahrt des Zuges
des deutſchen Kaiſers über die Linie Mainz-
Darmſtadt geführt haben. Die Angelegenheit
hat auch zu einer Unterſuchung durch den erſten
Staatsanwalt in Darmſtadt geführt. Grund zu
den außergewöhnlichen Vorkehrungen, welche in
der That in einer ſtrengen Ueberwachung und
Beſetzung der Strecke durch Bahn und Polizei-
perſonal, Vorfahren eines Leerzuges u. ſ. w. be
ſtanden haben, war die Beſchlagnahme eines
Zettels zu Groß-Gerau in der Wohnung eines
dortigen Arbeiters, worin die Zeit der Durchfahrt
unter anſcheinend verdächtigen Worten angegeben
war. Dieſer Zettel aber war, wie jetzt feſtſteht,
höchſt harmloſer Natur, ein Lokalberichterſtatter
hatte ihn für eine dortige Zeitung auf deren
Anfrage geſchrieben, und der Träger hatte ihn
am unrechten Platze liegen laſſen. Was ſonſt
über Verhaftungen in Groß-Gerau und dergleichen
geſchrieben wird, iſt ganz unbegründet.“

Fürſt Bismarck iſt in Opernhäuſern und
Concertſälen ein äußerſt ſeltener Gaſt, woraus
gefolgert wird, daß er Muſik und Geſang nicht
liebe. Daß Letzteres nicht der Fall iſt, ſcheint
der nachſtehende kleine Vorfall zu beweiſen. Jn
der Nähe des fürſtlichen Parkes in Friedrichsruh
liegt ein Landhaus, welches von einem Hambur-
ger Fabrikanten und deſſen aus dem Rheinlande
ſtammenden Gattin bewohnt wird. Als kürzlich
bei denſelben einige andere gleich den Bewohnern
ſtimmbegabte junge Damen und Herren zum
Beſuch waren, wurden Abends im Garten einige
Chorlieder geſungen. Während des Geſanges
ſahen die Sänger den Fürſten plötzlich an der
Einfriedigung ſeines Parkes ſtehen und ſchwiegen
in dem rückſichtsvollen Wunſche, den Fürſten
nicht zu ſtören. Nachdem derſelbe weitergegangen
war, wurde der Geſang in den ſchönen Abend
hinein fortgeſetzt, worauf der Kanzler von Neuem
als Zuhörer erſchien. Am nächſten Morgen
wurden die Bewohner des Landhauſes freudigſt
dadurch überraſcht, daß Fürſt Bismarck bei ihnen
eintrat und ſich über den geſtrigen Geſang unter-
hielt, bemerkend, daß ihm die einfachen Weiſen
wohl gefallen hätten. Er erzählte dabei, daß er
an Schlafloſigkeit leide und deshalb Abends viel
ſpazieren gehe.

Vornehme Diebinnen. Jm Louvremagazin in
Paris wurden zwei Damen ertappt, wie ſie unter
gekauften Gegenſtänden auch noch andere ver-
ſchwinden ließen. Sie wurden zum Polizeiamt
gebracht und mußten eine körperliche Unterſuchunüber ſich ergehen laſſen, die aber ohne Ergebniß

war. Dagegen haben die in ihrem Hauſe ge-

machten Nachſuchungen erwieſen, daß ſie in ver
ſchiedenen Läden für mehr als 15000 Franken
Waare geſtohlen hatten. Wahrſcheinlich wird die
Sache vertuſcht werden. Die eine der Damen
iſt eine Fürſtin, die andere ihre Geſellſchafterin,
aber ebenfalls ſehr vornehmer Abkunft.

Ueber eine pikante Begegnung ſchreibt man
Wiener Blättern aus London „Gelegentlich der
letzten großen Revue in Alderſhot begab ſich der
Prinz von Wales in die ambulante Konditorei,
um für die Damen des Hofes Bonbons zu holen.
An den Stufen begegnete der Prinz einer hoch
gewachſenen, intereſſanten Dame, die ſichtlich ver
legen um ſich blickte. Der galante Thronfolger
bot der Dame ſeine Dienſte an, und als ihm
die Fremde ſagte, das militäriſche Schauſpiel
intereſſire ſie nur wenig, ſie ſei ganz abſichtslos
auf der Reiſe nach der Jnſel Wight hier durch
paſſiert und könne ſich nicht orientiren, welcher
Weg nach ihrem Gaſthofe führe, bot ihr der
Prinz ſeine Begleitung an. Die Beiden plauder
ten eifrig mit einander. Beim Hotel angelangt,
ſagte die Dame: „Tauſend Dank, Königliche
Hoheit.“ Lächelnd rief der Prinz: „Sie kennen
mich? Dann muß ich auch darauf beſtehen, daß
Sie mir Jhren Namen nennen, damit die Partie
gleich iſt.“ Veit einer tiefen Verbeugung erwiderte
die Fremde „Jch bin Frau von Kolemine, von
deren Vermählung mit dem Großherzog von
Heſſen, Jhrem Schwager, Königliche Hoheit wohl
vernommen haben werden.“

Eine eigenartige Entdeckung machte dieſer
Tage ein Förſter des bei Spandau gelegenen
Forſtbezirks Brieſelang. Derſelbe bemerkte, daß
ſich auf einem Hügel Stücke der Raſenfläche in
beſonderer Weiſe abhoben. Bei näherem Nach-
forſchen fand er unter dem Raſen eine kunſtvoll
ausgeſchachtete Höhle, in welcher außer verſchie
denen Arbeitsgeräthen, Schaufeln, Hacken c. auch
eine Strickleiter aufgeſtapelt war. Der Förſter
St., welcher dieſe Höhle mit Wilddiebereien in
Verbindung brachte, erſtattete ſeinem Vorgeſetzten,
dem Förſter G., Anzeige. Bei genauer Be-
obachtung ſtellte es ſich nun, wie das „Kl. J.“
erzählt, heraus, daß die Höhle von zwei Span
dauer Gymnaſiaſten angelegt worden war, welche,
angeregt durch „Jndianergeſchichten“, während der
Ferien einen längeren Aufenthalt in der „Prairie“
zu nehmen beabſichtigten.

Aus dem Reichslande. Dieſer Tage wurde
von der Strafkammer in Mülhauſen ein Fabrik-
arbeiter zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt,
weil er zwei junge Burſchen zu veranlaſſen ge-
ſucht hatte, Dienſte in der franzöſiſchen Fremden-
legion zu nehmen und mit ihnen nach Belfort
gereiſt war, um ſie in das dortige Werbebureau
zu führen. Die Burſchen, von welchen der eine
erſt 16, der andere 18 Jahre zählte, wurden
noch zu ſchwach befunden und abgewieſen doch
die Mutter des Einen erſtattete glücklicherweiſe
von dem Vorfall Anzeige, ſonſt hätten noch An
dere durch den Patron ins Netz gelockt werden
können. Er hatte den jungen Leuten Afrika als
ein herrliches Land geſchildert und ihnen erzählt,
daß ſie während der Reiſe ſchon jeden Tag zwei
Mark Löhnung empfangen würden. Die beiden
wegen Beſudelung eines deutſchen Grenzpfahles
verhafteten franzöſiſchen Eiſenbahnbeamten werden
am 27. d. M. abgeurtheilt werden.

Montag Vormittag fand in Eſſen das Be-
gräbniß Krupp's unter Betheiligung der hervor-
ragendſten Jnduſtriellen der Rheinprovinz und
Weſtfalen's ſtatt. Jm Auftrage des Kaiſers war
Prinz Reuß zur Theilnahme an den Trauer-
feierlichkeiten erſchienen Auch Biſchof Dr.
Kopp von Fulda wohnte dem Begräbniß bei.

Jn Elberfeld ſollen nicht weniger als 200
Kinder in Folge von Pocken Jmpfungen er-
krankt ſein.

Die vom Wolff'ſchen Telegraphenbureau
verbreitete Nachricht, daß auch der Deutſche
Kronprinz auf der Fahrt nach Cowes am 13.
d. M. an Bord der Yacht „Victoria und Albert“
ſich befunden habe, als dieſes Schiff mit dem
Truppentransportdampfer „Orontes“ zuſammen
ſtieß, war irrig. Der Kronprinz war vielmehr
auch am 13. d. M. in Windſor Caſtle und früh
ſtückte gegen Mittag mit dem König von Grie-
chenland und der Prinzeſſin von Wales im
Marlborough Houſe, während die Kronprinzeſſin
ſchon am Morgen die Fahrt nach Wight mit
ihren Töchtern angetreten hatte.



Zw augsverſtei erung.
rrieigere ſo r Mond (Dominikanerbräu) in Flaſchen à 15 Pfg.

Freitag, den 22. Juli, Abends 74 Uh
S Großes patriotiſches Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36 unter perſönlicher

Leitung des Capellmeiſters O. Wiegert.
Jm Programm:Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre

1370-—1871. Großes Schlachtenpotpourri von Saro. Schlachten-

fenerwerk von dem Phyrotechniker Pfeiffer ans
Halle ausgeführt.

(1. Tiefer Friede. 2. König Wilhelm ſaß ganz heiter. 3. Frankreichs Kriegs Erklärung
an Deutſchland. 4. König Wilhelm an ſein Volk. Der Gott, der Eiſen wachſen ließ.
5. Erwiderung des deutſchen Volkes Sie ſollen ihn nicht haben. 6. Einberufung der Reſerven
und Landwehr. Ach, welche Luſt, Soldat zu ſein. 7. Vorbereitung der Truppen zum Abmarſch.
Morgen marſchiren wir. Signal 9 Uhr. 8. Nacht, Generalmarſch. 9. Abmarſch der Truppen
aus ihren Garniſonen. Muß i denn zum Städle hinaus. Signal zum Einſteigen in die Eiſen
bahnwaggons. Es iſt beſtimmt in Gottes Rath u. ſ w. 10. Abfahrt der Truppen mit der
Eiſenbahn. 11. Ankunft der Truppen am Rhein. Die Wacht am Rhein. 12. Vormarſch
der geſammelten Armee. York'ſcher Marſch. 13 Die deutſche Armee überſchreitet die Grenze.
Hurrahmarſch von Subbert. 14. Bivouak auf feindlichen Boden. Franzöſiſche Retraite in der
Entfernung. Retraite der preußiſchen Cavallerie. Partant pour le Syrie. Morgenroth, Morgen-
roth. 15. Die beiderſeitigen Armeen werden alarmirt. 16. Sturmmarſch. 17. Schlacht
muſik. Kampf der beiden Nationen. 18. Sieg der Deutſchen. Lieb Vaterland magſt ruhig ſein.

19. Vormarſch nach Paris. Pariſer Einzugsmarſch. Friede. Heil Dir im Siegerkranz.)
Billets im Vorverkauf zu A0 Pf. ſind zu haben bei den Herren Moritz,

Burgſtr. 13, Cigarren- Geſchäft und Matto, Roßmarkt, Cigarren-Geſchäft.

An der Kaſſe 50 Pf. Gr. Fee.
99666060066066601606060666066900606

S Geſchäfts Verlegung. S 2
Meinen hochgeehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß

ich wegen Umbau des Ladens mein Verkaufslocal nach
meinen, in ſelbigem Hauſe an der Marktſeite befindlichen,
2. Laden verlegte.

G. Moſti mann.Zoeocoooeooooeoooiooooooooeooooooò

z Ed. Lincke Sströfer,
W Baumaterialien-Handlung, e

Halle a. S.
empfehlen

Mosaikfliesen und Thonrohre, glasirte, u. Portland-Cemente,
re all. Art, Paçonstücken all. Sort,, BRoman-Cement,

ottoirplatten, gerieſt u. Pytterkxrippen u. Tröge, Puzzolan-Cement,
Kreuzfuge

Wandbekleidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement.

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Terracotten eto.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewebe.

Chamottesteine, Granitwaaren, Dachschiefer, deutsch u. engl.,Chamotteplattan, Holztheer, schwedischer etc. Dachpappen, Theor u, Dachlack.
Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, KXalk hydr., Asphalt, Holzcement,

Chamottemörtoel. Treppenstufen. Falz- und Dachsziegel.

Carbolineum-Anihracina. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg
wirkſamſtes Jmprägnir- und Anſtrichmittel zur

Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der Erde und im Freien, gegen den
Hausſchwamm in unbewohnten Gebäuden und zur

Desinficierung verſeuchter Ställe c.

empfiehlt Oscar Leberl.Badeanstalt im hies. Königl. Schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöffnet.

Echt Bayrisch Bxport-Bier
orm. 9 Uhr

excl. Flaſche empfiehlthier vorausſichtlich beſtimmt:
1 Kleiderſeeretär, 1 Ausziehetiſch, 1 Sopha
(Ottomane) und 1 Waſchtiſch
Merſeburg. 21. Juli 1887.

Wauehnitz, Ger.-Vollz.
Eſn innges Mädchen wird als Lernende

ür ein Poſamentengeſchä eſucht.Offerten ſind unter A. B. u c
blatt- Expedition niederzulegen.

C. W. Brossmaonn,
Altenb. Schulplatz 2.

Neue Volliheringe, Schinken,
Cervelatwurſt, Preißelsbeeren in Zucker,
Salzbutter à 75 Pf., Margarinbutter
à 609 Pf., Lagerbier in Flaſchen
empfiehlt C. W. Brossmann,

Altenburger Schulplatz 2.

SeDsen, Se Den

Schmale Stahlſenſen

ſteyriſche, Stuttgarter u. Wildemanns
ſenſen alle in Ia. Qualität, verkaufe jedes
Stück unter Garantie.

S Vnpecüngter Prfolg! S
Bei allen Jndispoſitionen der Athmungsorgane,

man nicht

lichen Autoritäten auf das Wärmſte empfohlene
Haus und Genußmittel iſt unter Garantie der
Aechtheit in Flaſchen à M. 3, 1 u. 1 mit
Beſchreibung u. Gebr. Anw. zu haben in Mer
ſeburg nur allein bei

Heinr. Schultze jr. San
100 Etr. bestes Heu

verkauft ab Wieſe
Lehrer Zahn in Lössen-

Kindern reiche man im Sommer Milch nur mit

Dmpe s Findernahrung T M iſq alein e
geben befördert Teicht Turchfal. Padete
I ac, s80 u. 15v Pf. bei s Leberl, Burgſtr. 16.

zur Hauptziehung Königl. Preuß. Staatolotterie,
i M. 24 M., Hauptgewinn 600000
viark, Ziehung vom 24. Juli bis 15. Auguſt
ſind bei mir zu haben.
Herz feld's Waaren Credit- Haus
Halle a/S. Vernburgerſtr. 21.
in junger Mann von 17 Jahren ſucht Stell

uMücheln erbeten.

wieder zu bringen, widrigenfalls dieſe Sonntag
früh polizeilich abgeholt werden. Rathgen.

r O Sen 0.
Donnerſtag, den 21. Juli

grosse Vorstellung
mit Concert

der auf der Durchreiſe nach Erfurt be-
griffenen ruſſiſch. Schnellläufergeſellſchaft

Herrn Karl Schimarowsky
u. des kleinen Max Käpernick,
Sohn des berühmten Fritz Käpernick.

Anfang 4 Uhr.
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf.

Riſchgarten.
Freitag, den 22. Juli 1887:

gegeben vom hieſigen Trompeter- Corps unter
Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Anfang S Uhr. Reinhardt.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Matto, Roßmarkt und Otto Schultze,
Gotthardtſtraße.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 22. Juli.

Neues Theater. Gaſtſpiel des Herrn J. Nesper
vom Königl. Hoftheater in Berlin und des Frl.
A. Politz vom Deutſchen Theater in Berlin
Egmont. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

mit Zeichen A. B., ſowie franzöſiſche

wie Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Keuchhuſten der Kinder 2c., ſo
wie bei Bruſt und Lungenleiden verfehleſ

Engel'sBlüthen-Honig-Brust- Saft
zu erproben Dieſes von hervorragenden ärzt-

ung als Kutſcher oder Diener. Adreſſen
unter A. S. No. 27 postlagernd

Die bekannte Perſon, welche geſtern (Mittwoch)
Mittag in der WerderAllee meiner Tochter die
neuen Schuhe und Strümpfe mitge-
nommen hat, wird aufgefordert, dieſelben

VII. Abonnements- Concert

Albert Bohrmann.
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